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tatur-prokommunistische Linksdıiktatur, wıeder stiımmt, chung der amerıkanıschen Verteidigungsbereitschaft 1ın
weıl 1m wesentlichen VO  S den Vereinigten Staaten Europa ZUr Folge haben Ikle hofft, dafß die Bundesrepu-
machtpolitisch herbeigeführt worden ISt blik nach dem Regierungswechsel ın Oonn dıe Miıttelame-

riıka-Politik der Vereinigten Staaten moralısch stärker
tützen werde.Europäer mehr un mehr gefordert Bisher hat die Bundesregierung in dieser rage Zurück-

In Lateinamerı1ika W1€ In Europa tindet dıe ınterventionıstiı- haltung geübt. iıne unkritische Ausweıtung der Bündnıis-
sche Politik der USA wen1g Verständniıs. IDS Völker Miıt- auf zentralamerikanısches Terriıtorıum ware ohl
telamerıikas haben die Amerikaner nıcht gerufen, auch die ebenso talsch W1€e iıne dezidiert antıamerıkanısche Miıttel-

dem Bürgerkrieg ausblutende Bevölkerung Sal- amerika-Politik. Be1 der Beurteijlung der polıtischen Lage
vadors nıcht. Mögliıcherweıise zwıingt die tehlende innere ıIn diesem Raum 1St bedenken, daß die Exıstenz einer
und äulßere Unterstützung selner Polıitik den amerıkanı- kommunistischen Herausforderung in Miıttelamerika
schen Präsıdenten einer Kurskorrektur; die Befürwor- nıcht 1U  — den Expansıonswillen der SowJetunion beweıst,
Lung VO  S „Verhandlungen bestimmten Vorausset- sondern auch das Versagen der demokratischen Länder
zungen” In Salvador könnte eın Anzeıchen datür selın. des estens (sıehe dazu auch Bernd Eisenblätter: „Über-
Der amerıkanısche Dıplomat und Kuba-Experte, ayne legungen für iıne NEUE deutsche Außenpolitik“ In 1IS-
Smith, der selt seinem Rücktritt als Leıter der US-Vertre- Auslandsınformationen der Konrad-Adenauer-Stiftung
Lung in Havanna 1m Sommer VErSANSCNCN Jahres die Miıt- VO 83) Das angesıchts der schwindenden Glaub-

würdigkeıt der USA iın Lateinamerıka entstehende Va-telamerıka-Politik Präsident Keagans ötftentlich kritisiert‚
Warnte kürzlich die amerıkanıche Regierung VOT dem kuum sollten, meınen maßgebliche Polıitiker In Mexıko,
Versuch, Nıcaragua auch noch VO  —; westeuropdischer Hilfe Venezuela und anderen Ländern des Subkontinents, dıe

isolieren. Statt dessen sollten die Amerıkaner die beste- westeuropäischen Länder tüllen versuchen, bevor
henden europäischen Kontakte für iıne dıplomatısche dere dıes u  5 Für dıe derzeıtigen amerıikanıschen Aus-
Lösung des Konftlikts nützen. Indessen torderte Unter- sıchten in Salvador trıfft die Überzeugung der
staatssekretär Ikle VO amerıkanıschen Verteidigungsmi- amerıikanıschen UN-Botschatterin Kirkpatrick, (e-
nısterıum VOT westeuropäischen Journalısten mehr Ver- schütze könne INla  - nıcht miıt einer Landretorm besiegen,
ständnıs für die amerıkanısche Miıttelamerika-Politik. vermutlich Aus europäıscher Sıcht MuUu diese amerıka-
iıne zerte Front der Südgrenze der USA könne ine nısche Binsenwahrheit nıcht einleuchten.
Umorientierung der Streitkräfte un: damıiıt 1ıne Schwä- Gabriele Burchardt

Koexistenz Im CNatien eıner autorıtaren
Demokratie
Die Rgligionsgemeinschaften In Thailand
Dıie Tatsache, daß sıch den VO Johannes Paul I1 1mM Dıe katholische Kırche
Februar 9083 Inannten Kardinälen Erzbischof Michai Dıie ersten katholischen Priester kamen 1511 1mM GefolgeKıtbunchuy VO  — Bangkok befindet, 1St In mehrfacher Hın-
sıcht VO  - Gewicht. Sıe bedeutet zunächst eınmal die Auf- eiıner portuglesischen Gesandtschaft nach Thaıland, doch

die eigentliche Miıssıon SELZLE 1555 mIıt der Ankuntftwertung eıner zahlenmäßig kleinen katholischen (Gemeıln-
schaft, die sıch nıcht zuletzt dank des Engagements der zweıer Dominikaner eın Bald gab ıne kleine katholische

Gemeıinde, dıe allerdings öfter Verfolgungen ausSgeSsetzLGeneratıon einheimischer Oberhirten 1im Auf-
schwung befindet. Darüber hinaus hat die katholische WAar. Im 19. Jahrhundert stabılisıerten sıch die Verhält-

N1SSE, zumal]l das Königshaus die Arbeit der Kırche ohl-Kırche Thailands aber auch 1n gewlsser Hınsıcht Modell- wollend durch manche Schenkung unterstützte So sındcharakter S$1€e lebt 1m Schnittpunkt asıatıscher Kulturen
und In unmıttelbarer Nachbarschaft ommunistischen dıe Anfänge des thailändischen Schulwesens CNS mıiıt der

Tätigkeıt VO Miıssıonaren verknüpft; das 1ın haı-Staaten in relatıv Harmonie sowohl mıiıt anderen Re-
lıg1onsgemeinschaften als auch miıt dem Staat. Dieses auf and gedruckte Buch 1St eın 1796 VO  S einem Jesuıiten her-

ausgegebener Katechismus.gegenseıtiger Toleranz und polıtıscher Zurückhaltung
der Kirche beruhende posıtıve Verhältnis wurde ErneutL Heute zählt die katholische Kırche Thailands ın zehn DE
deutlıich, als der stellvertretende Miınısterpräsident (Gene- Ozesen annähernd 200 000 Gläubige, W AS bei fast Miıl-
ral Prachuab Suntharangkul die Ernennung Kardıinal Mı- lıonen Einwohnern einem Anteıl VO  — 0,4% der
chaiıs als iıne yroße Ehre nıcht 11UTr für die Christen, Gesamtbevölkerung entspricht. Den protestantischen
sondern für alle Einwohner Thailands bezeichnete (vgl Kırchen gehören dagegen 1U ELIW. 000 Christen
LICA News, 83) die weltaus bedeutendste 1St die Kirche Christı ıIn Thatr-
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land, hervorgegangen aus$s dem Zusammenschlu VO  —_ @,  ( Kontrovers wırd jedoch welıter dıskutiert, inwıietern For-
zumeI1lst amerıkanıschen Miıssıonskırchen). Unter den INC  —; des Buddhismus für die Glaubensintensivierung und
Thaı-Völkern, mIıt 85 9% der Einwohner die staatstragende -verbreitung ZENULZL werden können. Dies wurde ErneEeut

Schicht, g1bt jedoch NUr ganz wenıge Christen. Dıie weıt be1 der Tagung der Föderation asıatıscher Bischofskonfe-
überwiegende Zahl der Gläubigen gehört den 1LLUTE teıil- renzen 1ImM Oktober 1982 deutlich (vgl Dezember
welse integrierten natıonalen Minderheiten Chinesen, 1982, 622) die 1n der ähe VO  —_ Bangkok stattfand. Eın
Laoten, Vıetnamesen, Bergstämme In den Randregionen spezıelles Gremium befaßte sıch hıer mıt der Frage, ob
des Landes. WEe1 Drittel der Christen leben 1n den Zen- Junge Katholiken ähnlich der Praxıs des thaıländischen
tralproviınzen, die übrıgen Gemeıinden lıegen oft weIlt Buddhismus Klostererfahrungen ammeln dürten b7zw
versireut vorwıegend In ord- und Nordostthailand. Og sollten. Bekanntlich mussen Junge Männer in haı-
Letztere Gebiete, ıIn denen me1lst noch ausländısche Miıs- and in der Regel einıge Monate 1mM Kloster verbracht ha-
s1ionare tätıg sınd, welsen derzeıt jedoch eın erheblich ben, bevor S$1€e als fähig angesehen werden, iıne eiıgene
schnelleres Wachstum auf als 3 die Erzdiözese Bang- Famlılıe gründen. Kardınal Miıchatlt, der diesen Aspekt
kok In diesen ländlichen Regionen herrscht die Tendenz ın der Dıskussion betonte, konnte dabe1 auch auf posıtıve

kleineren christliıchen Dorfgemeinschaften VOT, wäh- Erfahrungen der thaıländischen Kıiırche verweısen. So
rend dıe Christen 1ın den Städten oft inmıtten eıner stark gründete INa  5 VOT zehn Jahren In Anlehnung buddhisti-
buddchistisch geprägten Umwelt leben sche Vorbilder nördlıch VO Bangkok eın katholisches
Der Klerus befindet sıch selIt Mıiıtte der sıebzıger Jahre auf Kloster, das seıther zahlreiche Junge Katholiken für me1lst
dem VWege eıiner verstärkten Indigenisierung, die auch den kürzere eıt aufgenommen hat Eınıge Priester NnNutizien

Wünschen des Staates entgegenkommt. Die Bischöfe und zudem die Möglıichkeıt, selbst auf eıt in buddhistischen
die 1740 Weltpriester sınd ftast ausschliefßlich thaıiländi- Klöstern leben, dort die Formen gelebter Relıgion
scher Nationalıtät. Unter den rund 200 Ordenspriestern studieren. Allerdings stehen gerade Christen au geho-
gyab CS 9872 dagegen Eerst 3 Einheimische. Dıie über- benen soz1ıalen Schichten derartıgen Versuchen eher ab-
wältigende Mehrheit der 150 Ordensbrüder und 1 300 Or- ehnend gegenüber, weıl S$1€e be] solchen Experimenten
densschwestern 1St aber ebentalls 1mM Lande geboren. eınen Verlust der Glaubensidentität türchten (UCA News
(Angaben nach: Echange France-Asıe L’Asıe chiffres 82)
19872 andere Quellen welsen teilweıse EeLWAaS abwel- Gleichwohl beschlo{fß die thailändische Bischofskonfte-

reNZ, In Bangkok eın überregionales Zentrum tür buddhı-chende ) Zahlen auf.)
stische Studıen einzurichten. Dieses soll der Unterwei-
SUNg VO  — Priestern und Laıen dienen, aber auch NEUECBeachtliche kulturelle Prasenz Möglichkeiten des Dıalogs miıt dem Buddhismus erarbeı-

Die starke regionale und hulturelle Zersplitterung der (D Le  =) Hıerzu könnte gegebenentalls iıne Zusammenarbeıt
meinden bereitet erhebliche seelsorgerliche Probleme, und auf soz1alem Gebiet, z B In der Betreuung der Indo-
‚War nıcht zuletzt 1m personellen Bereich. Immerhin sınd china-Flüchtlinge, gehören. Eın Fernzıel ISt, dıe bısher
die Nachwuchssorgen, verglichen miıt anderen asıatıschen fast ausschlıießßlich auf offizieller Ebene bestehenden Kon-

takte 2A00 Buddhismus stärker auf dıie Basıs auszudehnenLändern, angesichts einer Zahl VO  ; 27A0 Seminarısten SC-
ringer. Außerdem sınd 1m kirchlichen Bereich IWa OO und der Isolatıon entgehen. Denn allerM
melst unentgeltlıch arbeitende Katechisten tätıg. Fıne der seıtıgen Toleranz leben Christen und Buddhisten weıt
Hauptaufgaben der näheren Zukunft 1St sOmıt die weıtere eher nebeneinander als mıteinander.
Stärkung der personellen und tinanzıellen Autonomıe,
tür dıe gegenwärtig Pläne ausgearbeıtet werden. Darüber Fın buddahistisches Landhinaus wırd auch die Arbeıt christlicher Basisgemeinden
nach Kräften gefördert (vgl eCA News 83). Der Buddhismus, dem sıch tast ausschließlich ın der

Form des Theravada-Buddhismus 95% der thaıländi-Eın wichtiges Aufgabenfeld der Kirche 1St die Bıldungs-
UN Soztialarbeıit, deren hoher Wert VO  — staatlıcher Seıte schen Bevölkerung bekennen, 1St de tacto die thailandısche

Staatsreligion. Dies zeıgt auch dıe CNSC Verzahnung der
anerkannt und teilweıse auch durch Zuschüsse unterstutzt relıg1ösen ı1erarchie mi1ıt der Staatsgewalt. An der Spitzewırd. Dıe Kıirche betreıibt 350 schulische Einrıchtungen,
darunter neben den kirchlichen Seminaren 140 Grund- der buddhistischen Ordensgemeinschaft steht eın „Pa-

triarch”, den eın Altestenrat VO  — LWa Würdenträgernun 100 Sekundarschulen, dıe SCH ihres Nıveaus beratend unterstutzt Dıe Inhaber dıeser Ämter werden
auch VO vielen Nıchtchristen besucht werden. Dıie auftf Vorschlag des KRates VO Könıg beruten. Der Gene-kirchliche Sozıalarbeıt schliefßt 1mM übrıgen auch die Be- ralsekretär des Altestenrates IST. officıo der Leıiter der
LreuUNg der Indochina-Flüchtlinge eın (ın usammenar- Behörde für relıg1öse Angelegenheiten, dıe in Verwal-beit mIıt anderen Hılfsorganisationen). tungsbelangen als Autsichtsbehörde tür die 3 25 000
ber die materıellen Probleme hinaus kommt der rage Klöster und Tempelanlagen funglert. Diıese sınd parallel
der Inkulturation besondere Bedeutung In verstärktem Z polıtıschen Verwaltung gegliedert (abgesehen VO be-
alfe werden einheimische Kulturtormen akzeptiert, sonders privilegierten könıglıchen Klöstern), besıtzen
ELW beim Bau VO  > Kirchen oder ıIn der Kirchenmusık. aber der Basıs 1ne ZEWISSE ınnere Autonomıiue.
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Die Mönchsgemeinschaft als die relıg1öse Vorhut der werden. Das diesbezügliche Unterrichtsmaterial wurde
Gläubigen 1St keineswegs ıne geschlossene Gruppe dabe;j in NS Zusammenarbeit mıiıt iıslamıschen Gelehrten

erstellt.schon die Tatsache, da{fß viele haı zeıtweılıg 1INSs Kloster
gehen, ewirkt 1ne starke Fluktuation den über
ZACHE) 000 Mönchen. Zudem gewiınnen Tendenzen Bo- Derartıge Ma{ißnahmen sollen nıcht zuletzt den Sezes-

sıonsbestrebungen kleinerer, VO 3 10% der Bevölke-den, die den Buddhismus mehr den heutigen geistigen
und sozıalen Anforderungen der Gesellschaft rung unterstützten Gruppen muslimischer Autfständischer

ıIn Südthailand entgegenwirken. Diese ordern einen e1ge-möchten (eine Liberalısıerung der Abtreibungsgesetze NCN, gegebenentfalls Malaysıa oder Indonesien ANSC-scheıterte . B Wıderstand weıter Kreıse der Mön- ehnten Staat, doch scheıint ıhr Kampf immer weniıgerche) Selit Miıtte der sechziger Jahre g1bt spezıelle Pro- Aussıcht auf Erfolg haben Dıie südlichen Nachbarstaa-
TAammc ZUTFr geıstigen, kulturellen und wirtschaftlichen
Entwicklung des Landes SOWIe Z Mıiıssıon den ten Thaılands stehen dıesen teıls tundamentalıstischen,

teıls ommunıiıstisch inftiltrierten Organısatiıonen mıt ıhrenBergstämmen, wodurch der Buddhismus 1m weıtesten
Sınne auch polıtisch integrierend wiırkt. Allerdings lehnt insgesamt rund 1000 Soldaten ablehnend gegenüber, Ja

Malaysıa ISt Thailand bei der erfolgreichen Bekämpfungdie große Mehrheit der Mönche WI1€e der hal allgemeın der Autständischen behilfliıch, weıl die negatıven Aus-eın direktes polıtisches ngagement der Ordensgemeıin- wirkungen des Extremıismus auf seın eıgenes Staatsgebietschaft ab Gleichwohl g1bt iıne Miınderheit VO natlo- türchtet. So sınd die spektakulären Terroranschläge dernalıstısch gesinnten Mönchen, dıe insbesondere Miıtte der
Jüngeren Vergangenheıt, die VO  —_ dıesen A VO Lıbyensıebzıiger Jahre VO  —_ sıch reden machte. Ihre Antührer WUurTr- finanzıerten ewegungen verübt wurden, ohl eher eınden jedoch miıt sanftem Druck seıtens des Staates WI1e€e der

relıg1ösen Hierarchie 1n hre Schranken verwıesen, als S$1e Ausdruck der Schwäche un der Verzweilflung.
ELWa verkündeten, das Töten eINes Kommunisten sel 1ıne
segensreıiche Tat Gelegentliche antichristliche Außerun- Diıe indammung der kommunistischen
SCH AaUS diıesen Kreıisen sollten denn auch nıcht überbe- ewegung
wertet werden. Als kürzlich iıne „Gruppez Schutz des
Buddhismus“ den Vorwurt erhob, die katholische Kirche ıne größere Getahr als dıe muslimıschen Separatısten

stellt ımmer noch die Thailands dar, obgleich dıe Re-gebe dıe Lehre Buddhas In verzerrier Oorm wıeder und
beabsıchtige, alle Buddhisten ZU Katholizismus be- gjerung 1ın den etzten Oonaten 1mM Kampf die kom-

munistischen Verbände 1n Süd-, ord- und Nordostthaıi-kehren, enthiıelt sıch dıe Kırche 4US Grund jeden
Kommentars Dıie Verhaftung des Führers dieser and außerordentliche Erfolge verzeichnen konnte. Die

militärischen Oftensiven und die selt drei Jahren geltendeGruppe 1mMm Aprıl 983 zeıgte zudem, dafß der Staat auch
weıterhin keıne intoleranten Verhaltensweisen duldet, dıe Amnestie-Regelung lıeßen die Z ahl] der Untergrundkämp-

fer VO (1979) auf möglıcherweıise 4000 SIN-das gyule relıg1öse Klıma erheblich belasten könnten (UCA ken (Far Eastern Economıic Reviıew 83) TausendeNews 85) haben In etzter eıt dıe Waften die Zusicherung
nıedergelegt, unbehelligt 1ın eın bürgerliches Leben -

Die iıslamiısche Minderheit rückkehren können, darunter auch Miıtgliıeder der
Führung derDıiıe 1A75 Miıllıonen meılst sunnıtischen Muslıme Thaıilands

bılden iıne heterogene Gruppe Dıie in den Zentralprovın- Diese Welle VO  - UÜberläufern 1St allerdings auch auf dıe
Z  — ebenden Thaı-Muslime haben sıch ethnısch weltest- innere Zerrissenheıt der zurückzuführen. Auf dem
gehend assımılıert. Daneben gıbt kleinere Gruppen Parteikongreß 1mM Aprıl 19872 konnte der pro-chinesische
indıscher, chinesischer und kambodschanıiıscher Muslıme, Flügel TU mıt Mühe die Kontrolle über die Parteiführung
letztere me1lst Opfter relıg1öser Verfolgungen In ihren Heı- behalten. Seine Vertreter, me1lst selbst chinesischer Her-
matländern. Dıie ıIn Südthailand ansässıgen Muslıme, mıt kunft, zıehen weıter den bewaffneten Kampf ın Anleh-
rund 8RO% die gyrößte Gruppe der thailändischen Muslıme, NUunNng Chıina VOT. Dieser älteren Garde stehen
sınd dagegen malayıscher Abstammung. Sıe gelangten SOgENANNLE „Progressisten ” gegenüber, dıe eınen natıona-
ErSsı 1mM 19. Jahrhundert in den thaıländischen Staatsver- len thailändischen Kurs befüworten. S1ıe möchten die DPar-
band, als dieser hre Sıedlungsgebiete eroberte. tel AaUuUsSs dem chinesisch-vietnamesischen Konflikt heraus-
In den dreißiger und vierzıger Jahren versuchten die thaı- halten, wollen ıhre Politik stärker auf spezifisch
ländischen Regierungen, diese Muslıme Zzwangsweıse thaıländische Probleme abstimmen und sehen den be-
assımılıeren. Nachdem dies autf den erbitterten Wider- waffneten Kampf nıcht als dıe einzıge Möglichkeıit A
stand der örtlıchen Bevölkerung gestoßen War dıe Süd- hre Forderungen durchzusetzen. Vıele Überläufer dürf-
provınzen werden teilweıse über 75% VO  — Muslımen ten 4US den Reihen dieser VOTFrerst unterlegenen Fraktıon
bewohnt gesteht INa den iıslamıschen Gläubigen MItt- STAMMECN, insbesondere ehemalige Teilnehmer der Studen-
erweıle ıne ZEWISSE kulturelle Eigenständıigkeıt SO ten-Revolte V“oN 976 un: Angehörige natıonaler Minder-

heıten. Ob S1€e sıch tatsächlich alle VO der kommunisti-wurde der Bayu des Islamischen Zentrums ıIn Bangkok miıt
Staatsmıtteln gefördert, und in den Schulen der Südpro- schen Ideologıie losgesagt haben, bleıibt abzuwarten
vinzen soll Jetzt Islamkunde als Pflichttach eingeführt immerhin besteht die Möglıchkeıt, da{fß s$1e sıch
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Organısationen zusammenschließen, 3 einer Stadt- Flüchtlinge, weıtere 300 00OO Kambodschaner lebten in
Guerilla. grenznahen Lagern auf ambodschaniıschem Gebiet, und
SO erfolgreich Regierung und Miılıtär ın der Bekämpfung der Flüchtlingszustrom betrug In ersten Halbjahr 19872
der Subversion als einer der Hauptgefahren für die 1978 8 300 Menschen (Asıan Wall Street Journal 82)
eingeleıtete Demokratisierung auch sınd der Liberalisie- Thailand betrachtet sıch weıterhin 1U  j=: als Durchgangs-
rungsprozelß 1St ennoch gyefährdet. Dıiıe Uneimmigkeıt dar- land, und da die Flüchtlinge aum noch In andere Länder
über, WI1€e der wırtschaftlichen Rezession begegnen sel, vermuiıttelt werden können, versucht INan, S1e verstärkt ZAHT
hat erheblichen Spannungen innerhalb der eg1ie- Rückkehr In hre Heımat bewegen durch Lockange-
rungskoalıtion geführt. WAar konnte mıittlerweile dıe In- bote oder durch Druck, ındem INa S1€ 1ın immer wenıgeren
latıon auf 4.%% gedrückt werden, doch die Wırtschaft Lagern gyhetto-ähnlichen Bedingungen internlert.
verzeichnete 1982 mı1ıt 4,4% zugleich die geringste Wachs- Bangkok 1St der Meınung, habe Opfter gebracht,

selt zehn Jahren (Bangkok Post, 17 53) Dıies zumal auch 3 haj infolge der Kriıegsauswir-
1St insbesondere durch Exportschwierigkeiten und die kungen heimatlos wurden.
hohe Abhängigkeit VO  —$ Erdöl-Importen bedingt. iıne Lösung des Problems sıeht Thailand alleın auf der
ehr als die Oommuniıstıische Subversion könnte deshalb Basıs der Entschließung der Kambodscha-Konferenz:
die wirtschafrtliche Entwicklung die politische Stabilität Neutralısıerung Kambodschas nach einem Rückzug aller
des Landes untergraben eın Gedanke, der VOT allem die remden Truppen SOWI1e Wahlen Aufsicht der Ver-
auf Wahrung ihres Einflusses bedachten Miılıitärs beunru- einten Natıonen. Dırekte Verhandlungen miıt Vıetnam
higt. Versuche VO  $ Teılen der Armee, sıch durch Vertas- lehnt als wenıg sınnvol|l ab Als Gegengewicht Z viet-
sungsänderungen die bısher weıtreichenden Miıtsprache- namesıschen Bedrohung hat zudem seıne Kontakte
rechte In der Politik erhalten, scheiterten allerdings 1mM China intensıvlert, das selnerseılts Entgegenkommen
März 1983 unerwarie heftigen Wıderstand der DPar- zeıgt. Peking scheint bereit, die Unterstützung für dıe
telen. Dıie zukünftige Rolle des Miılıtärs 1mM polıtischen thailändische weıter verringern und auch dıe Roten
Kräftespiel bleibt SOMmIt VOrerst otten eın neuerlicher Khmer nıcht mehr offensichtlich gegenüber iıhren
Putsch der Armee scheint nıcht Banz ausgeschlossen, auch Partnern 1ın der Sıhanouk-Koalition bevorzugen. Ent-
wenn derartıge Absichten energisch dementiert werden. sprechend wurde be] einem Besuch Prems In Pekıng 1mM
Dıie Zukunft der NUu wıeder völlıg hergestellten thailändi- November 1982 vereinbart, die wirtschaftlichen und kul-
schen Demokratie wırd erheblich davon abhängen, ob turellen Beziehungen vertietfen.
sıch die ührenden Parteıen auf ıne yemeınsame Polıitik Um jedoch nıcht sechr auf diıe chinesische Hılte ANSC-
verständıgen können, nachdem keıne VO  — ihnen be] den wıesen se1n, bemüht sıch Bangkok auch, das Verhältnis
Wahlen VO 18 die absolute Mehrheit erhielt. Dıie A Moskau ENISPANNEN. Dıie vielleicht hoch SC
ternatıve ZU  _ bisherigen Regierungskoalıtion waäare eın Erwartungen wurden allerdings gyedämpftt, als
Bündnıs der rechtsgerichteten nationalistischen Gruppile- der sowJetische Vize-Außenminister Kapıca beı einem Be-
TUNSCNH, doch diese Lösung, die den Miılıtärs N- such in Bangkok 1m Februar 983 eın eherS Verspre-
käme, dürfte nıcht 1U  an Premierminister rem Tiınsula- chen abgab, Moskau wolle mäßigend auf Hano!ı
nonda wenı1g behagen. Ob sıch Thailand allerdings auf einwirken. Allzusehr Mag sıch Bangkok aber auf solche
Dauer die Interessen der Armee regıeren ließe, Zusicherungen nıcht verlassen, und dıe neuerliche Often-
bleibt abzuwarten. S1VEe Vıetnams In Kambodscha, die blutigen (GrenzzwIı-

schenfällen mI1t Thaıland führte, scheint iıhm hierin recht
geben. So nımmt auch dıe Unterstützung durch dieallan zwischen den Großmächten USA bereitwillıg 1982 erreichte die amerıkanısche

Dıie innenpolıtische Zukunft Thaılands 1St weıterhın auch Miılitärhilfe mıt 5 Miıllionen Dollar ıhren höchsten Stand
seIt 19/5VOoO  —_ der Lage ın Indochina abhängiıg. Diıe Hegemonıe Viıet-

Nams über 20S un: Kambodscha wırd in Bangkok 1NVeEeTr- Thaıland hat 1n den etzten Jahren zweıtellos innen-
äindert als direkte Bedrohung empfunden, wenngleıch 7U 1€ außenpolitischer StabilıtdatKEs verdankt dıes
Hanoı iıne Reduzierung seıiner 1n Kambodscha stat10- VOT allem der Konsensfähigkeit aller Beteılıgten dem

Wohlwollen des Miılıtärs gegenüber dem Demokratisıie-nıerten Truppen angekündıgt hat Thailand gewährt des-
halb nach W1€e VOT der Koalıtion der „Demokratischen rungsprozeilßS, der flexiblen Haltung 1in der Bekämpfung
Front Kampucheas” polıtische Rückendeckung. iıne der kommunistischen Subversion, der Einsicht der polıtı-
miılıtärische Unterstützung lehnt allerdings strikt ab, Ja schen Parteıen In dıe Notwendigkeıt VO  z Kompromıissen.

versucht auch, dıe Geschätte prıvater thailändischer Es 1St hofftfen, da{fß diese auch für das relıg1öse /Zusam-
Unternehmen miı1ıt den Vıetnam kämpfenden Ver- menleben wichtigen Rahmenbedingungen weıter erhalten
bänden nach Möglıichkeıt verhindern. leıben. Die katholische Kırche kann hierzu selbst als
Unter dem Bestreben Thaılands, keınen Preıs in den zahlenmäßig kleine Gemeinschaftt eıiınen bedeutenden Be1-
Konflikt unmıiıttelbar hineingezogen werden, leiıden Lrag eısten durch die Förderung des Dıialogs, die Offten-
nıcht zuletzt die Indochina-Flüchtlinge. Mıtte 1982 gab heıt gegenüber den vielfältigen kulturellen TIradıitionen
nach UN-Verlautbarungen In Thailand noch 000 laotı- des Landes und damıt auch die stärkere Verwurzelung 1mM
sche, 500 kambodschanische und 7000 vietnamesiısche Leben der Gläubigen. Peter Drews


